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Zuneigung
Ihr naht euch wieder, singende Gewalten,
Zum Wettstreit formt Verein sich auf Verein,
Und jeder sucht, sein Bestes zu entfalten,
Zu rühren Mensch und Tier und Baum und Stein.

Und mit den Jungen messen sich die Alten,
Und jeder möchte Trumpf und Meister sein.

Mit leisem Säuseln bald und bald mit Schmettern

Versucht man, auf den Lorbeerbaum zu klettern.

Doch leider ist die Zahl der Lorbeerbäume
So gross nie, wie die edle Kunst sie braucht,
Und unverwirklicht bleiben manche Träume,
Und mancher stille Seufzer wird gehaucht.
Die meisten Menschen küssen nur die Säume

Der Göttin Glück. Kaum ist sie aufgetaucht,

Entgleitet sie den ausgestreckten Händen,
Um anderwärts ihr Lächeln zu verschwenden.

Drum sei Genüge euch die Lust am Sange,

Der aus der Seele auf zum Himmel dringt,
Mit înn'rem Feuer rötend eure Wange,
Wenn ihr auch nicht den ersten Preis erringt!
Denn nicht der Ruhm, das Lob der Welt, der Schlange,

Ist's, was dem Herzen wahre Freude bringt.
Die Tat allein, getan aus freien Stücken,

Vermag den edlen Menschen zu beglücken. NUDa

Lauf
der Welt
Rekorde aus alter Zeit.

Das grösste Buch der Welt ist der Atlas
des Grossen Kurfürsten. Es stammt aus dem

Jahre 1665. Das Buch misst 1 m 70 in der
Höhe und 1 m in der Breite und wiegt 2'A
Zentner. Kein Wunder, dass es seinerzeit

bei der Weltausstellung im Lande der
begrenzten Unmöglichkeiten den Neid der
Amerikaner erregt hat.

Dauerpredigt.
Reverend Flutterer, der Präsident der

Hollywooder Bibelgesellschaft, hat mit einer
Dauerpredigt von 20 Stunden alle bisherigen
Rekorde geschlagen. In Europa würde
ein solcher Mann sofort auf seinen Geisteszustand

hin untersucht werden. Drüben darf
er nicht nur unbehelligt seinen Unfug treiben

man hört ihm sogar noch andächtig

zu.

Zeitungen.
In Deutschland gibt es heute 3353

verschiedene Zeitungen, das ergibt ein Blatt
auf je 19,000 Einwohner. Demgegenüber hält
sich Oesterreich in der bescheidenen Grenze

von 1:120,000. Amerika hat auf je 62,000

Einwohner ein Blatt, Dänemark auf je 13,000

Einwohner eins und die Schweiz schlägt
den Rekord mit der Quote 1:8000. Wer

sich aus diesen Ziffern ein Bild über den

Lokalpatriotismus der einzelnen Länder
machen will, muss zu dem verblüffend
richtigen Schluss kommen, dass bei uns jedes
Kaff seinen Ehrgeiz darein setzt, ein eigenes
Blatt zu haben ein kostspieliger Ehrgeiz.

Lebt Amundsen?
General Nobile ist in Moskau eingetroffen,

um sich an der Polarfahrt des Eisbrechers

Malygin zu beteiligen, der einer Spur
Amundsens nachgehen will. Nobile glaubt
kaum an den Erfolg, doch hält er es für
seine Pflicht, alles zu versuchen, solange
auch nur ein Funke Hoffnung besteht, den

Forscher zu finden. Dazu kann man nur
sagen: Hoffentlich!

Wenn sie nur rechnen können
Die Astronomen haben ausgerechnet, dass

sich der Barnard'sche Pfeilstern mit der
beängstigenden Geschwindigkeit von 110 km
in der Sekunde auf uns zu bewegt. Immerhin

(so rechnen sie weiter) wird es noch
10,000 Jahre dauern, bis der Pfeilstern sich
auf eine Entfernung von 38,000,000,000,000

Taxameier-- und ReUeuniernehmung

I elephon LNAU
Herrschaftl. Privatwagen, 3-, 4-, 6- und 8-plätzig

8 Gesellschaitswagen neuester Konstruktion
G. Winterhaider, Zürich, Werdstrasse 128.

Ikr nskt euck wieàer, singenàe Lewslten,
?um Wettstreit îormt Verein sick suî Verein,
Dnà jeàer suckt, sein Lestes 211 entîslten,
^u rükren Nensck unà Lier unà ösum unà 8tein.
Dnà mit àen Zungen messen sick àie ^lten,
Dnà jeàer möckte Lrumpî unà Deister sein.

Nit leisem 8suseln kslà unà bslà mit 8ckmettern
Versuckt msn, suî àen Lorbeerbsum xu klettern.

Dock leîàer ist àie ?skl àer Lorbeerbäume
80 gross nie, wie àie eàle Kunst sie brsucbt,
Dnà unverwirklickt bleiben msncke Lrsume,
Dnà msncker stille 8euîzier wirà gebsucbt.
Die meisten Nenscben küssen nur àie 8sume

Der Löttin Llück. Ksum ist sie suîgetsuckt,

Lntgleitet sie àen susgestreckten Hsnàen,
Dm snàerwsrts ikr Lsckeln 2U versckwenàen.

Drum sei Lenüge euck àie Lust sm 8snge,

Der sus àer 8eele su! 2um Himmel àringt,
Nit ivn'rem Lever rôtenà eure V!/snge,

>Venn ikr suck nickt àen ersten preis erringt!
Denn nickt àer Rukm, àss Lob àer ^elt, àer 8cklsnge,

Ist's, wss àem Herfen wskre Lreuàe bringt.
Die Lst sllein, getsn sus îreìen 8tücken,
Vermsg àen eàlen Nenscben 2U beglücken. îvub»

«Ver HVelt
lîekorâe sus slter ?!eit.

Oss grösste Luck cler v/eit ist lier ^tlss
äes Orossen Xurkürsten. Us stsmmt sus äem

àkre 1665. Oss Luck misst 1 m 70 in cler

Höke uncl 1 m in cler Lreite uncl wiegt 2^!
Zentner. Kein V/unäer, clsss es seiner-
zeit kei clsr V/eltsussteilung im l^sncle cler

kegrenzten Onmöglickkeiten clen tVeiä cler

Amerikaner erregt kst.

Osuerpreäigt.
lìeverencl ?Iutterer, cler Lrssiclent cler

rlollvwoocler Libelgesellscbskt, kst mit einer
Osuerpreäigt von 20 8tunäen slle kiskerigen
pekoräe gescklsgen, In Hurops würcle
ein solcker i^Isnn sokort suk seinen Lsistes-
zustsnä kin untsrsuckt werclsn, Orüken clsrk

er nickt nur unkekelligt seinen Onkug trei-
Ken msn kört ikm sogsr nock snäsck-
tig zu.

Leitungen.
In Osutscklsncl gikt ss keute 3353 ver-

sckieclene Leitungen, clss ergikt ein LIstt
suk je 19,000 l?inwokner. Oemgsgenüker kslt
sick Oesterreick in cler kesckeiäenen (Grenze

von 1:120,000. Amerika kst suk js 62,000

l?!nwokner ein LIstt, Osnemsrk suk je 13,000

Hinwoknsr eins uncl clie 8ckweiz sckisgt
äen Rekorä mit äer (Zuote 1:8000. V/er

sick sus äiessn Äkkern ein Lilä üker äsn

l^okslpstriotismus äsr einzelnen I^snäer ms-
cken will, muss zu äem vsrklükkenä rick-
tigen 8ckiuss kommen, ässs ksi uns jeäes
Kskk seinen l?krgeiz äsrein setzt, ein eigenes
LIstt zu ksken ein kostspieliger Lkrgeiz.

I-ekt ^munclsev?
Lenersl tVobiie ist in lvlosksu eingetrok-

ken, um sick sn äer Loisrkskrt äes Hiskre-
okers ivlslvgin zu beteiligen, äer einer 8pur
^munäsens nsckgeken will. lVokile glsukt
ksum sn äen Lrkolg, äock kslt er es kür

seine Lklicbt, slles zu versucken, solsnge
suck nur ein punke Hokknung kestekt, äen

porscker zu kinäsn. Oszu ksnn msn nur
ssgen: Hokkentlick!

^ean sie nur rockuen können
Oie Astronomen ksken susgerecknet, ässs

sick äer Lsrnsrä'scke Lkeilstern mit äer ke-
sngstigenäen Oesckwinäigkeit von 110 km
in äer 8ekunäe suk uns zu bewegt. Immer-
kin (so recknen sie weiter) wirä es nock
10,000 ^kskrs äsuern, kis äer Lkeilstern sick
suk eine Untkernung von 38,000,000.000.000

îsxâineter- u»â llìel»e>iiiteri>eìkinui>à

lelepkon êêâ^ 8kìI.!>I^O
tterrscli-cltl. ?riviltv»xen, Z-,«-, b- unâ 8-pIàtzix

8 <Zesellscn»ltsv»xsn neuester Konstruktion
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km genähert hat. Also vorläufig kein
Gund zur Besorgnis. Doch nun eine
Frage: Hat es einen Sinn, solche Berechnungen

anzustellen? Diese mathematischen
Spielereien mit unvorstellbaren Werten wirken

nachgerade etwas bemühend. Wenn die
Astronomen glauben, uns Grösse und
Bedeutung ihrer Wissenschaft mit der Grösse
ihrer Zahlen demonstrieren zu können, so

irren sie. Wir haben die naive Andacht vor
grossen Zahlen längst verloren.

Edgar Wallace
zahlt demjenigen 5000 Pfund Sterling, der

den Nachweis leistet, dass er seine Romane
und Theaterstücke nicht selber schreibe.
Demnach muss es also doch wahr sein, dass

Wallace seine unheimliche Produktion allein
bewältigt. Er hat bis heute 130 Romane,
120 Novellen und 34 Dramen geschrieben.

Zürcher Politiker in der Karikatur Gr. Rabinovitch

Erlauschtes
und Erlebtes
Von unseren Bergbauern

Ein junger Bergbauer betritt in
sonntäglicher Aufmachung die Papeterie

eines bekannten Kurorts. Die
Verkäuferin eilt ihm dienstbeflissen
entgegen und es entspinnt sich
folgender, geradezu kurzgeschichtlich
anmutende Dialog:

Er: «Hänt Sie au deri Charta?»
Verkäuferin: «Postcharta?»
Er: «Nei, anderi.»
Verkäuferin: «Ah, Sie meinet

Chünstlerchärtli, bitte wenn Sie went
aussucha.» Sie legt ihm ein Album
vor, in dem er geraume Weile blättert

und dann wortlos im Lokal
umherblickt. Die Verkäuferin frägt
freundlich: «Isch es nüt das, was Sie
went?»

Er: «Jo wüsset Sie, ich mein derige
mit nüt druf.»

Darauf die Verkäuferin: «Ja die
müent Sie uf der Post hole.»

Der Belehrte geht in aller Gemütsruhe

ab. Nach etwa einer halben
Stunde erscheint er wieder. Erklärt
mit überfliessender Menschenfreundlichkeit

derselben Verkäuferin, die
ihn etwas misstrauisch in Empfang
nimmt: «Ja, ich will Ihna jetzt glich
as Chärtli abnäh, will ich Sie vorig
versumet han.» Zahlt seine 15 Rappen

und verschwindet befriedigt mit
seiner Karte, die er bestimmt nie
brauchen wird.

Ein ganz Währschafter betritt den
Laden. Zehn Kilometer gegen den
Wind riecht man ihm seinen Beruf
an: Rossknecht. Urbild der Natur
würde jeder sagen, der ihn sieht, und
frei von aller Kulturtünche. Mit der-

Oberrichter Dr. Lang

ben, wettergebräunten Händen blättert

er im Kartenalbum, das ihm auf
seinen Wunsch vorgelegt wird. Die
italienischen Heiligen, Dürer, Segan-
tini, auch die humoristischen Busch-
und Hendschelkarten überfliegt er
teilnahmslos. Plötzlich donnert er mit
Rübezahlstimme: «Hent Ihr denn
keine Frauazimmer ohni Montur?»

Schleunigst eilt die Verkäuferin mit
den Pariser Aktkarten herbei und
siehe da, er hat was er will und
wählt. j.w.

Von Kindern
Wir besitzen seit Frühling einen

Radio-Apparat. Mit grosser Wichtigkeit

nenne ich jeweils meinen
Familienangehörigen die Stationen:
Zürich, Strassburg, Rom usw. Rom
hören wir gern und oft.

Als ich nun vor wenigen Tagen
abends von einer Geschäftsreise
heimkam, waren meine beiden zehn-

Es sprach der Vater: Sieh mein Sohn,

Trybol gebraucht' als Kind ich schon

und elfjährigen Töchterchen schon im
Bett und ich ging in ihr Schlafzimmer,

um gute Nacht zu wünschen.
Als ich mich dem einen Bett näherte,
hörte ich unter der Decke ein
verdächtig knarrendes Geräusch, worauf
ich mich schleunigst zurückzog. Die
Kleine aber rief: «Aber Papa! Das
isch ja Rom!» f. k.

Vom Markt.
Dem Leser sind gewiss schon viele

Sachen zu Fabrikpreisen angeboten
worden. Dass aber Bananen zu
Fabrikpreisen zu kaufen sind, das findet

er wohl nur bei einer italienischen

Händlerin auf dem Basler
Markte. v.r.

Auf der Strassenbahn.
Das letzte Tram, der sogenannte

Lumpensammler, fährt seine schwankende

Last heim in die nüchterne
Vorstadt. Der Wagen ist besetzt. Der
Schaffner bewacht wie ein Zerberus
den Eingang: «Dä Wage isch voll!»
ruft er abweisend einem rundlichen
Herrn entgegen. Aber der lässt sich
nicht abschrecken, drängt sich herein
und sagt: «Wenn nume mir nid voll
sind!» h.r.
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km genâkert kat. > ^lso vorläukig kein
Qunà zur IZesorgnis, Oock nun eine
tarage: llat es einen 8inn, solcke Lereck-
nungen anzustellen? Diese matkematiscksn
8pielereien mit unvorstellbaren V/erten wir-
Ken nackgeraàe etwas kemûkenà, V/snn àie
Astronomen glauben, uns Lrösse unà Le-
àeutung ikrer V/issensckakt mit àer Lrösss
ikrer Zaklen àsmonstrieren zu können, so
irren sie, V/ir Kaken àie naive ^nàackt vor
grossen Zaklen längst verloren,

Làgar Vallace
zaklt àemjenigen Sllllg ?kunà sterling, àer

àen IVackweis leistet, àass er seine Romane
unà l'kesterstücke nickt Selker sckreibe.
Oemnack muss es also àocb wakr sein, àass

V/allace seine unkeimlicke l?roàuktion allein
kewältigt, Hr kat bis beute IZö Romane,
120 Novellen unà 34 Dramen gesckrieken.

Aüreder Politiker in àer Karikatur (Zr, kabinovitck

Von unseren Lergbsuern
Lin junger öergbauer betritt in

sonntäglicher àkmacbung àie Lape-
terie eines belcannten Kurorts, Die
Verlcäukerin eilt ilun àienstbeklissen
entgegen uncl es entspinnt sicll kol-

genàer, geraàe^u IcurTgescbicbtlicb
anmutenàe Dialog:

Lr: «Dänt 8ie au cleri Lbarta?»
Verlcäukerin: «Lostcbarta?»
Lr: «IVei, ancleri.»
Verlcäukerin: «/^b, 8ie meinet

Lbünstlercbärtli, bitte wenn 8ie went
aussucltÄ,» 8ie legt ibm ein Albuin
vor, in clem er geraume Vl7eile blättert

uncl clann wortlos im l^olcal um-
berbliclct. Die Verlcäukerin krägl
lreuncllicb: «Iscb es nüt clas, was 8ie
went?»

Lr: «ào wüsset 8ie, icb mein clerige
mit nüt clruk.»

Darauk clie Verlcäukerin: «^la clie

müent 8ie uk àer Lost bole.»
Der Lelebrte gebt in aller Lemüts-

rube ab. iXacb etwa einer balben
8tuncle erscbeint er wiecler. Lrlclärt
mit überkliessencler Nenscbenkreunà-
licblceit clerselben Verlcäulerin, clie

ibn etwa« misstrauiscb in Lmpkang
nimmt: «6a, icb will Ibna jet?t glicb
as Lbärtli abnäb, will icb 8ie vorig
versumet ban.» ?ablt seine 15 Lap-
pen uncl verscbwinclet bekriecligt mit
seiner Karte, clie er bestimmt nie
braucbsn wircl.

Lin ganz Vl/äkrsckskter betritt äen
Laclen. ^ebn Kilometer gegen clen
>Viucl riecbt man ibm seinen Leruk
an: Losslcnecbt. Drbilc! cler iXatur
würäe jecler sagen, cler ibn siebt, uncl
krei von aller Kulturtüncbe. Nil cler-

Ooerriâter Dr. I^anx

ben, wettergebräunten Lanàen blät-
tert er im Kartenalbum, clas ibm auk

seinen Vl/unscb vorgelegt wircl. Die
italieniscben Leiligen, Dürer, 8egan-
tini, aucb clie bumoristiscben Luscb-
uncl Lenclscbellcarten überkliegt er
teilnabmslos, Llöt^Iicb clonnert er mit
Lübe^ablstimme: «Lent Ibr clenn
keine Lraua^immer obni Nontur?»

8cbleunigst eilt clie Verkäukerin mit
clen Lariser ^Ictlcarten berbei uncl
siebe cla, er bat was er will uncl
wäblt. i. vv.

Von Kivàern
Vv^ir besitzen seit Lrübling einen

Laàio-^pparat. Nit grosser V!/icbtig-
keit nenne icb jeweils meinen La-
milienangebörigen clie 8tationen: z^ü-

rieb, 8trassburg, Lom usw. Lom bö-
ren wir gern uncl okt.

^.ls icb nun vor wenigen Lagen
abencls von einer Lescbäktsreise
beimkam, waren meine beiclen ?ebn-

spriteil àer Vilter: 8ieli mein 8»Iiii,
Irvbvl gebr-tuellt' als lXiiiä !ed sekon

uncl elkjäbrigen Löcbtercben scbon im
Lett uncl icb ging in ibr 8cblak?im-

mer, um gute iVacbt ?u wünscben,
^ls icb micb clem einen Lett näberte,
börte icb unter cler Decke ein ver-
cläcbtig knarrencles Leräuscb, worauk
icb micb scbleunigst ^urück^og. Die
Kleine aber riek: «/^ber Lapa! Das
iscb ja Lom!» x-, x.

Vom Nsrkt.
Dem Leser sincl gewiss scbon viele

8acben ?u Labrikpreisen angeboieir
worclen. Dass aber Lananen ?u La-
brikpreisen ?u kauken sincl, clas kin-
clet er wobl nur bei einer italieni-
scben Läncllerin auk clem Lasler
Narkte, v,k.

^uî àer 8trassenbsbn.
Das letzte Lram, àer sogenannte

Lumpensammler, käbrt seine scbwan-
kenàe Last beim in àie nücbterne
Vorstaàt. Der V^agen ist besetzt. Der
8cbakkner bewacbt wie ein Zerberus
àen Lingang: «Dä Wage iscb voll!»
rukt er abweisencl einem runàlicben
Herrn entgegen, ^.ber àer lasst sicb
nicbt abscbrecken, àrângt sicb berein
unà sagt: «Vl/enn nume mir nià voll
sinà!» n.k.

7


	Lauf der Welt

